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MchtamMcher Hleil.
3)as letzte Seegefecht in der Adria.

Aus dcm .slricssspresfcquarticr wird gemeldet: Die
..Agcng«» Stefani" verlailtb<irt: Am 8. d. sichteten und
verfolgten vier italienische Turpedojägcr in dcr oberen
Adria zehn feindliche Torpedoboote, die sofort, als sie
sich entdeckt erkannten, in der Richtung anf Pola flohen.
Unsere Torpedojäger trieben die Verfolgung bis auf ctlva
20 Meilen von Pola. indem sie den Feind stets beschossen,
und stellten die Jagd erst ein, als größere Kriegsschiffe
zur Verteidigung der verfolgten Torpedoboote henrnlamen.
Feuroliche Wasserflugzeuge versuchten vergeblich, Bomlvn
auf diese unsere Torpedojäger zu werfen. — slm 4. Vlai
nachmittags warfen fünf feindliche Flugzeuge Bomben auf
Brindisi. Die Sachschäden sind unbedeutend. Das meist-
getroffene Gebäude war das Krankenhaus, wo die feind«
lichen Bolnben vier Kranke töteten und fünf Kranke ver-
wundeten. An den übrigen Orten beschränkten sich die
Verletzungen uonPersonen auf einige Verwundete. Gleich-
falls gestern torpedierte und versenkte in dcr unteren Adria
das französische. Unterseeboot „Bernouil l i" einen feind-
lichen Torpedojäger.

Wic sich die kühne Jagd der italienischen Zerstörer
auf unsere Flottille in Wirklichkeit ausnahm, möge aus
folgenden Tatsachen ersehen werden: Sobald die italie-
nischen Zerstörer etwa zehn Vlcilcn von der italienischen
Küste in Sicht kamen, fuhren unsere See-Einheiten, ohne
auf die Vereinigung mit den entfernteren zu lvcnten,
sofort mit ganzer Kraft gegen den Feind los. der, ohn«
sich zu besinnen, abwendete und sich gegen die Küste zu-
rückzog. Das (^eschi'chfem'r war ivegen dcr großen Entfer-
nung beiderseits ganz wirkungslos. Nach cUoa zehn Minu-
ten wurde es eingestellt, da nnsere Geschosse den bedeu-
tend schnelleren Feind nicht mehr erreichte». Unsere Flöt-
tlllc gab die aussichtslose Jagd auf und lvendcte nun ihrer.

Auf die Ariegsanleihe zu
Zeichnen, ist M c h t jedes

Österreichers!

scits über Backbord langsam gegen Osten ab, wobei sie ihre
Fahrt auf 20 Knoten reduzierte. Die vier italienischen
Zerstörer machten die Wendung nach und fuhren immer
in einer parallelen Linie links zurückbleibend nach. Dies
sah allerdings wic eine Verfolgung aus; da aber der Feind
über wenigstens 80 Knoten 'Geschwindigkeit, also um zehn
Knoten inchr, als unsere Flottille von da an lief, ver.
fügte, so tonnte er, wenn er wollte, in kürzester Zeit be-
liebig nahe herankommen. Er zog es jedoch vor, sich stets
in so achtungsvoller Entfernung zu halten, daß keiner
seiner Schüsse in halblvegs gefährlicher Nähe von unseren
Booten einschlug. Nur ..SäMfschühe", der jetzt erst zur
Verteidigung mit dcr Flottille im Gegcnlurs zwischen
beide Linien hineinfuhr, halte Gelegenheit, auf etwa
0000 Meter einige Lagen anzubringen. Der zweite Zer-
störer in der italicniscl)en Linie wurde von der zlucitcn
Lage überdeckt. Er schoß unmittelbar darcmf, wic von
einer Tarantel gestochen, nach links aus der Linie und
schluenlte erst nach einiger Zeit wieder in dieselbe ein,
wodurch die Angabc des „Tclxirfschützcn" und eines Flie-
gers, daß dieser Zerstörer von einem Schusse mitten auf
Deck getroffen wurde, einen hohen Grad von Wahrschein-
lichkeit besitzt. Auf ungefähr 20 Seemeilen von Pola
schloenlte unsere Flottille plötzlich mrt hoher Fahrt im
rechten Winkel gegen den Feind. Die dadurch bedingte
rasche Annäherung schien jedoch nicht dein Geschmacke dcr
kühnen Jäger zu entsprechen, denn sie wendeten ebenso
schnell ab und entwickelten eine so staunenswerte Ge-
schwindigkeit, das; nach einer Viertelstunde kaum ihr Rauch
mehr zu sehen war.

So endete die ruhmvolle I<igo der Ital iener auf un-
sere Fahrzeuge. Was die Versenkung eines unserer Zer-
störer durch das französische Unterseeboot ..Bcrnouilli" be-
tr i f f t , erweist sich die Meldung der „Agcnzia Stefani"
stark übertrieben. „Csepel" ist am 4. Mai nachmittags süd-
lich von Cattaro von einem Unterseeboot torpediert, aber
nicht versenkt, sondern nur beschädigt wurden. Er wurde
ohne Schwierigkeiten in den Hafen gebracht. Hoffentlich
ist auch die Meldung der „Agcnzia Stefani", in lvclcher
nur der Umstand erwähnt wird, daß die Bomben unserer
Flieger in Brinbisi angeblich vier Kranke getötet und fünf
Kr<inle verwunde! haben, ebenso erlogen, wic alles an-
dere, lvas sie bisher über den Krieg in der Adria ge-
kracht hat.

Lolal- und Prollinzial-Nachnchten.
Der Mnsikverein „Glasbena M a t i c a " i u Laib ach

hätte ani ^9. Apr i l die 25-Iahrfeier seiner ordentlichen
Konzerttäti gleit zu begehen und gleichzeitig m ch den
25jährigen Bestand seines Gesangschores zu feien: ge-
habt. I n Erwägung jedoch, daß sich rauschende Feste mit
dem Kriegsernste der jetzigen Tage nicht ^ut in Einklang
bringen lassen, nahm die Vereinsleitung oon der Veran-
staltunß besonderer Festlichkeiten Abstand und beschloß,
in Begehung des Dovpeljubiläums an zwei auseinan-
derfolgenden Abenden der Rot'n-Kreuz-Woche Konzerte
zu Gunsten des Vereines vom Roten Kreuze zu veran-
stalten. Konzcrtlcitung und Gesangschor sollten an diesen
Abenden in Verwertung der ihnen durch dir Kriegsbege-
benheiten zu Gebote gelassenen Mit te l dartun, zu welcher
Höhe der Leistungsfähigkeit sie sich emporgearbeitet haben
und so das Doftpelfest in einer des äußeren Prunkes eilt-
ratenden, aber' würdigen Weise begehen. Daß diese Ab-
sicht durch die am Samstag und Sonnlag abends im
großen Saale des Hotels Union veranst illelen 5? «.zelte
unter Herrn Musikdirektor Matthäus H u b a d s bewahr?
ter Leitung in der glänzendsten Weise erreicht wurde, ha-
ben wir gestern dargetan. Den Iubiläumscharakter der
beiden Abende den Teilnehmern ins Bewußtsein zu he»
ben, hielt der Vneinsobmcmn, Herr Hosrat i. R. Franz
H u b a d , vor Eröffnung der Vortragssolge des ersten
Konzertes vor dem aus der Bühne versammelten Ge-
sangschor eine Festrede, deren wesentlichste Punltc wir
im folgenden wiedergeben.

Der Musikoercin „Glasbena Matica" blickt nun auf
einen 44jährigen Bestand zurück. I m Jahre 1872 taten
sich in Laibach musikbegeisterte Männer, wie Foerster,
Grasselli, Nebved, Ravnihar, Valenta u. a. zusammen
und begründeten einen Verein zur Sammlung heimischen
Volkssangs, Herausgabe von Originallomftositioncn, Ver-
legung von Gesangsschulweiken und zur Ausgestaltung
der hierländischen Kirchenmusik. Ferner sollte der unter

Gedenket der Uamenstags-
und der Geburtstag? spende!

Durch die Klippen.
Roman von Alex Nömer.

(26. Fortsetzung.) (Nachdruck verbuien.)
Erika verstand sie: Sie hatte ihren Iugcndtramn,

ihre Glückshoffnungen begraben und richtete sich ihr Le-
ben neu ein. Annaliese Lambeck, die Erbin, die Erika
an jenem Abend in ihrem Hause wenig sympathisch er-
schienen war, weilte mit ihrnn Vater auf Reisen. Ob! der
Tod ihrer Mutter die Verlobung mit dcm Frcihcrrn' don
Marwih verzögert hatte, ob sich die Beziehungen zwi-
schen ihnen gelockert oder gar gelöst hatten, das ersah
Erika nicht klar. aus Elisabeths Briefen, und sie hütete
sich, danach zu fras.cn. Aus einzelnen kleinen Wendungen
glaubte sie mitunter das lchte zil entnehmen, und ihr
Grübeln darüber brachte ihr dann immer schlimme Stun-
den und Herzklopfen. Sie nmhte los davon - ganz
los

Es war Mitte Apr i l , Frühlingswehen in der Natur
wie damals vor einen, Jahre, als sie auf ihrem Wege
Hieher in Hamm Stat ion gemacht hatte. E in Jahr - es
lag in der Ermncrung recht grau und glanzlos hinler
Erika. Sie kam zurück aus der Wallstraße wo ihr Kon-
tor, ihre Arbeitsstätte, lag und hatte den Weg bis zur
Kleinen Becrenstraße, der Wohnung dcr Großtante durch
das Strahengewirr zu Fuß zurückgelegt. Die lmicnFnch-
l iNßMfte lockten sie; sie atmete nach dcr erstickenden
Atmosphäre in dem stauberfülltcn Lokal, aus dem sie kam
voll Wonne draußen auf. S ie ging, ohne viel rechts und

links um sich zu sehen, in ihre Gedanken vertieft, ihren
Weg durch den Menschenstrom; das Suchen nach einer
vertrauten Gestalt hatte sie lange aufgegeben.

Hufschlag nahe am Trottoir dicht an ihrer Seite
machte sie jcht aufschauen. Zwei Reiter auf stattlichen
Pferden ritten in lebhaftem Gespräch in gemächlichem
Schritt Vie Straße» entlang in blauen Husarcnuniformcn
^ - der eine, ihr zunächst, wandte sein Gesicht von ihr ab
seinen, Gefährten zu und lachte hell. Sie fuhr zusammen;
ihr Herz schlug wild, sie kannte dicfcs Lachen.

Unwillkürlich stand sie still, und die Menschen hinter
ihr stießen sie und drängten sich an ihr vorüber. Wer so
in der Reihe der Massen geht, darf nicht still stehen; er
stört die Ordnung er wird beiseite gestoßen oder wider
Willen vorwärts geschoben.

Die Vorüberdrängcnden sahen sich nach ihr um. Und
auch der Reiter wendete sich« nuf dem Rücken seines Pfer-
des und sah sich um. Eine Mutwello flammte m ihr, Ge-
sicht, ihre Augen trafen einander, er erkannte sie, er neigte
sich zurück, er grüßte.

Der Menschenstrom trennte sich rasch — sein Ge-
fährte war schon eine gntc Strccke voran, auch er mußte
weiter — zwischen sie und ih" schob sich dcr dichte Men-
schcnschwall.

Vorüber - wie/ hell hatte sein Gesicht geleuchtet —
als ob — als ob er sie nicht vergessen hätte!

Aberwitzige Torheit — und wenn — was änderte
das? Sie harten einander noch einmal wieder in die
Augen geschaut, für oen Bruchteil einer Sekunde — und

dann schied sie das Alltasssaelriebe, das Leben auf weit
getrennten, Posten wieder für immer.

An diesem Abend war Erika sehr schweigsam, i.nd
die alte Großtante fragte wiederholt, o>b ihr Uncmge«
nchmes passiert sei. Die Alte erzählte eifrig und wchte
die Gedrückte aufzuheitern. Meta <Mch war dag'uesen,
hatte stürmisch für einen gemeinschaftlichen Aus f l l g ge-
worben. Sie wußte einen stillen, reizenden Ort, Lieder-
Löhne an der wendischen Spree gelben. Man konnte mit
dem Görlitzer Zug fahren, od.:r ..uch mit einem kleinen
Sprccdampfer bis nach Schm^ckviy, oon da mit einem
Segelboot bis Zeuthen — eine Svaziertour l i s Königtz-
Wusterhausen war auch im Progr imm, die Alte witzle
es nicht so ganz genau. Für Soimbendnachmitt ig war
die Part ie geplant, und dcr junge Kontorist Herr ^ , y e
hatte rührend schüchtern ciebcki. sich anschlichen ?u
dürfen.

„Mich hat sie schon angeworben, ich müßte dabei
sein, sonst tätest du es, nicht, von wegen des Anstands",
die Alte lachte, „und wenn es solch ein Wetter bleibt,
warum sollte ich mich da weigern; ich bin gern mit der
Jugend."

Erika streichelte die Hände der Großtante; ihr Lä-
cheln war ein bißchen spöttisch und trübe. „Freilich, ohne
dich ginge es nicht, das hat Meta also doch eingesehen.
Tantchen, wi r ,Töchter aus gutem Hanse', wir hnlten
nicht bloß auf die Tugendhaftigkeit, nein, auch auf oen
Anstand. Wenn Herr Lange! mittut, der Gefährliche, l»a
geht es nicht ohne Duenna". lFortfehung f o l ^ i
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dem Namen „Glasbena Matica" gegründete Verein eine
Musikschule schaffen und Konz^tueranstaltungen ermög-
lichen. Die großen Tchwicrig'kei'ten, die sich der Ins-
lebensetzung dieser Gedanken entgegenstellten, wurden
dank der außerordentlichen Schaffensfreude der begei-
sterten Gründer überwunden und schon im März des
Jahres 1884 konnte eine öffentliche Produktion, vier
später die erste größere Mustkabhaltung unter Mitwir-
kung des später so berühmt gewordenen Wiener Hof-
opernsängers Fr. Pogaönik-Naval und» eines eigens für
diese Gelegenheit zusammengestellten Sängerchors ver-
anstaltet werden. I m Oktober des Jahres 18W lersam-
melte sodann das Ausschußmitglied Adjunkt Dr Franz
Groß, ein begeisterter Musikliebhaber, 18 gleichgesinnte
Männer in der Msicht um sich, eine Sängerrunde zu
schaffen, die sich in privatem Kreise die Pflege kunst-
mäßigen Gesanges angelegen sein lassen sollte, öffent-
liches Auftreten war damals nicht geplant. Als sich die
Runde durch Beitritt von 24 Tänzern des Lesevcreines
kitalnica soweit gekräftigt hatte, daß für den Fall eines
öffentlichen Auftretens auf Erfolg gerechnet werden
konnte, gliederte sich die numerisch genügend erstarkte
Dr. Großsche Sängerrunde der „Glasbena Matica" als
selbständiger Männerchor und trat am 19. April 1891
unter Dr. Groß' Leitung im Redoutcns? lle zum ersten-
male vor die Öffentlichkeit. Der Erfolg, den sich die san-
geslustige Schar errang, war ein voller und entscheiden-
der: von diesem Tagel an datiert die »rdcntliche Konzert-
tätigkeit der „Glasbcna Matica" und beginnt der fernere
Ausbau ihres Gcsangschores, der sich bereits im ersten
Jahre zu einem gemischten Chor msweitete. ^>r. Groß
muhte im Dezember desselben Jahres aus Diensttsrück-
fichten nach Idr ia übersiedeln; an seine Stelle trat in
Ablösung der Herren A. Nazinger und Josef Maier der
Matica-2ehrer Matthäus Hubad, der! dem zu einem ge-
mischten Chor ausgestalteten Sangeslörper mit zweijäh-
riger Unterbrechung bis auf den heutigen Tag vorsteht
und ihn, als bewährter Meister immer wicd-r zu neuen
Siegen führt. I n den oben genannten zwei Jahren hatte
die Chorleitung Kapellmeister Dr. Josef s-erin inne.

Unter Hubads Führung bildete sich der stetig stärker
weidende Chor alsbald derart heran, daß bereits im Juni
1892 im Redoutensaale ein A capella-Konzert als Ge-
denkfeier für den in den Musillitcraturcn einem Pcrosi
gleichgestellten lrainischen Komponisten PcteliwHahncl-
Gallus veranstaltet werden konnte. 1896 wagte der kaum
fünf Jahre alte Chor die Veranstaltung von zwei großen
Konzerten in Wien, um der Kais:rstadt den Dank der
Hauptstadt für die ihr anläßlich der Erdbebenkatastrophe
gewordene großmütige Hilfe abzustatten, und bestand das
Wagnis vor einem streng kritischen Forum mit solcher
Ehre, daß sein Ruf ein für allemal begründet war. Wo
immer der erfolggekrönte Chor in der Folge auftrat, da-
heim, in Trieft, Zagreb, Vetoes, lbbazia, Su^ak, über-
all holte er sich durch meisterhafte Darbietung bei voll-
wertigen Stimmittcln neue Lorbeeren. Was Arbeit in
einem Chor zu leisten ist, dessen Bestand durch Abgänge
und Zuwächse in steter Änderung begriffen ist, kann wohl
nur der einschätzen, der selbst mitgetan hat. Nur aufrich-
tige Begeisterung für die ?dlen Zwecke kann einen Hun-
dertc von Kehlen zählenden Chor, wie es der der Matica
ist, dauernd auf der erreichten Leistungshöhe erhallen.
Schier unüberwindlich schienen die Schwierigkeiten, die
dem Bestände des Chores durch die militärische Einbe-
rufung der Mehrzahl seiner männlichen Mitglieder be-
reitet wurden; gleichwohl überdauerte er auch diese und
konnte, durch neue Kräfte erstartend, in schwerer Kriegs-
zeit durch Veranstaltung von zehn Wohltätigteitskonzer-
ten allen Beschwerlichkeiten zum Trotz in der lreuesten
Weise patriotischen Verpflichtungen nachkommen. I n ,
Laufe ihrer 25jährigen ordentlichen Konzerttätigk^it hat
die «Glasbcna Matica" rund 170 Konzert? verschieden-
ster Art veranstaltet. Bei über zwei Dvitteln davon, bei
122 Konzerten, wirkte ihr Sängerchor mit. Mit welch ent-
scheidendem Erfolge, das braucht wohl nicht neuerlich
gesagt zu werden. Es weih ja jedermann, der das Kon-
zertwesen der „Glasbcna Matica" zu beobachten Gele-
genheit genommen hat, daß der Sängcrchor die zuver-
lässigste Stütze ihres gesamten Kunstbaues ist.

Hatte sich die „Glasbcna Matica" vor der Schaffung
eines eigenen Gesangschorcs zu mehr theoretischem Wir-
ten verhalten gesehen, so rührte sie sich desto emsiger, so-
bald ihr eigene Sängerscharen zu Gebote standen. Der
Sängerchor war unermüdlich im Einstudieren von Kom-
positionen mannigfachster Art und schreckte alsbald cuch
vor den schwierigsten nicht zurück. So kamen im Laufe
der Jahre neben einer überaus großen Anzahl von hei-
mischen KoinpiMoncn kleineren und mittleren Stiles
alle großangelegten heimischen Werke und eine Reihe Nassi-
scher Großwerke der Weltliteratur zur Aufführung. Dnser
Konzerttätigkeit mit eigenen Mitteln gingen Veranstal-
tungen von Konzerten nicht heimischer Künstler und
KünstlerFrupften parallel, so daß der Verein auch in

. dieser Beziehung auf Verdienste zurückblicken kann. Au-
ßerdem förderte der Verein durch Publikationen die hei-
mische Musilkunst und veranstaltete musikalische Gedenk-

feiern zu Ehren Heimgegangener namhafter Komponisten.
Seine Musikschule ist im besten Gedeihen begriffen, wie
die alljährlichen öffentlichen Produktionen der Matica-
Zöglinge bekunden.

An ihrem Jubelfeste gedenkt die „Glasbena Matica"
mit herzlicher Dankbarkeit des erhabenen Schirmers aller
freien Kulturenlwicklung, Seiner Majestät des allgütigcn
Kaisers Franz Josef I .

— (Die vierte österreichische Kriegsanleihe.) Bei
der Krainischen Landesbank in Laibach haben wciters
gezeichnet: Firma Karl Pollak, Lederfabriken in Lai-
bach, eine Million (bei anderen Subskriplionsstellen
l',')s).tXX) K, zusammen auf die vierte Krie^sanleihe
1,150.000 K) : ungenanntes Pfarramt in Kratn 200.000
Kronen; Anton Mohori5 in Laufen^ 1000 K; die Ge-
meinden: Reifen 3000 K; Unt^r-Idria ^0.000 K; Gra-
fenbrunn, 20.000 K; eine Frau, die ihre letzten Erspar-
nisse gab, 1000 K; die Gemeinde Podraga 1000 K; die
Gemeinde Col 2000 K; N. N. in Laibach 1000 K; der
Wirtschaftsausschuß der Untergcmeinde Sanabor 1000 K;
Dr. Franz Dol-ak in Laibach 1000 K; die Gemeinden:
Laas l000 K; Schwarzenbach 1000 K; Studenec bei
Radna 6000 K; l̂ ekovnik bei Idr ia 1000 K; Presser
10.0W K; Großlaschitz 1000 K; KarnervelNch 1000 K;
Cerklje 5000 K; Kotrede5 1000 K; Nassenfuß 4000 K;
Andreas Groblar in St. Georgen bei Islak 4000 K; die
Gemeinde Vrusnice 3000 K; die Gemeinde Nudnik
4000 K: Jakob Jan in Görjach uei Podhom 5000 K;
Anton Iankar in Podre<< 2400 K; Anton Lolar in
Polje bei Wcixelburg 100 K; I van Mila5 im Felde
1000 K; Helena Kteblaj in Rudnik bei Laibach 2000 K;
Josef Zelnik in '̂em^enik 400 K; die Gemeinden:- Hor-
jul 600 K; Mannsburs,' 5000 K; Podgora bei Gottschee
»000 K; St. Katharina bei Neum.irktl 1000» K; Anna
Lebar in Laibach 100 K; der Kriegsfcuerwchrf'mds des
krainischen Landesfeuerwehrvcrbandes in Laibach 2000
Kronen; Marianna Ovija^ in Laibach 500 K; das
Pfarramt Koprivnil 900 K; N. N. in Laibach l000 K;
Johann Sajovic in Laibach 2000 K; Mina <75mukavec
in ('^njica 3000 K; Franz Gro^elj in Media- Is la l
1600 K; die Gemeinden: Vanjaloka 1700 K; Dedni dol
500 K; Trebelno 700 K; Lan^nton 200 K; St. Geor-
gen 800 K; Münkcndorf 2200 K; Vojsko 300 K; Ai crs-
pcrg 300 K; Treffen 2500 K; Brusnice N0 K; Ustje
bei Wippach 400 K; Hönigstein 900 K; Lorenz Nemic
in Zavratcc 100 5r; die Gemeinden: Dole 2000 K; Pla-
nina 5000 5t; Waitsch 5000 K; Predassel !500 z,; Nu-
kovjc 4000 K. Durch die Kreditgmossenschaft in Laibach
haben bei der Krainischen Landcsb^nk Franz Pau«i'"' in
Gatina bei Großlupp 1000 K >md Franz Hcinrihar in
Trata 5000 K gezeichnet. Insgesamt wurden bisher bei
der Krainischen Landesbant in Laibach von 143 Par-
teien 3,950.900 Kronen auf die vierte Kricgsanlcihc ge-
zeichnet.

— (Militärisches.) Ernannt wurden: zum Obersten
der Oberstleutnant Johann Sftoncr des DR 3 beim DR
Nr. 5; zum Oberstleutnant der Major Franz Fasching
des I R 27 beim I N 17; zum Major der Haufttmann
Josef Burger des I N 59 beim I R 17; zu Haufttlcutcn
die Oberleutnante Adolf Wunsch des I N 27 und Alfred
Conrath des I R 17; zu Oberleutnanten in der Rcscrve
die Leutnante in der Neferve Paul Walenta des I R 27;
Wilhelm Tcsch und Friedrich Sachs, beide des I N 27;
Hans Hauler und Josef Bencsch, beide des I N 17;
Wilhelm Lederer des I N 27; Heinrich Materleitner des
I N l7; Emil Klauer des I R 27; Emil Dietz des I R
Nr. l7; Anton Iatovac des F I V 7; zu Leutnantcn in
der Reserve die Fähnriche (Kadetten) in der Reserve
Rudolf Kramer, Eduard Ropi5, Erwin Eberhard, Wil-
helm Frings, Franz Gartlhuber, Franz Eifcnzopf, Eu-
gen Zopf, Alfred Gayer, alle acht des I N 27; Karl
Nalocch und Stephan Roszko des I R 17; Otto Temmcl
und Josef Varle, beide des I R 27; Josef Kudla^ek,
Jakob Kozelj, Julius Spaczynski, Hans Ziftser, Karl
Vidulich, alle fünf des I R 17; Ernst Iossek des I N 27;
Nikolaus Kosata, Emil Slefanyschyn und Gregor Nyczka,
alle drei des I R 17; Johann Meisenbichler. Alfred Uk-
mar, Karl Reidinger und Franz Egghard, alle vier des
I R 27; Rudolf Lcdecky, Josef Äotoun, Stephan Nolalo,
Hennann (lamernik, Nestor Dobrzanski, alle fünf des
I R 17; Max Lcrperger und Johann Pultar, b îde des
I R 27; Daniel Nachmias des I R 17; Wilhelm Gartl-
gruber, Albett Kantz, Ladislaus Verentes, Julius Becker,
Friedrich Feßl, Alexander Duller, Josef Ny^anek, Hans
Schmidt, Johann Marciul, Johann Oftatrny, Fritz
Kapftel und Karl Liebezcit, alle zwölf des I N 27; Josef
Krautstoffl und Heinrich Ritter von Plcßnig, beide des
DR 5; weiters zum Oberleutnant in der Reserve der
Leutnant in der Reserve Friedrich Weigcnd des DN 5;
zum Hmlptmnnn der Oiierleulmml Ottokar Nössner des
FKN 7; zu Oberleuwanten in der Reserve die Leutnant,
in der Neserve Milo^ 5ima und Stephan Sikloji, beide
des FKN 7; zül Leutnanlcn in der Reserue die Fähld
riche (Kadetten) in der Neserve Josef Pcrtich und Josef
Rufer, David Axclrad, Frch Tejessy, Johann Stalzer,
Robert Naar, alle sechs des FKR 7; zum Leutnantrech-
nungsführer der Unteroffizier Ioh>mn Ertl des I R 27;
zu Leutnantrechnungsführern in der Reserve die Ncserve-
untcroffizicre Friedrich Platzer und Franz Horel, beide
des I N l7; zu,n Militärobertierarzt der Militärti.:rarzt
Valentin Schaffner des FKR 7; zum Oberwaffenmeister
zweiter Klaffe der Waffenmeister erster Klasse Wenzel
Raboch des F I V 7.

— iKrieasauszeichnungen.) Seine Majestät dcr Ka i«
scr hat dem Vizelvachtmcistcr Alois K o z j a l dcs ÜGK
1î , beim 1. Armeclommando, dlis Goldene Verdieisstlreuz
nin Vande der TapfertcitKlnedaille verliehen. — Verliehen
wurden: die Silberne Tapfcrkcitsmc-dnillc, zweiter Klasse
dem Korporal Michael Hladin und dem ilaiwnier Konrab
Äially, bcideil dcs F^R 7; dem Korporal, Titulorzugs«
führcr Frih Loderhas des IM 27; zum zwcitcmnale die
Bronzene Tapfcrlcitsniedaillc dem Korporal Fran^ Schrott
l>cs FKR 7; die Bronzene Tapferlcitsmedaille dem Feuer«
Nierler VIasius <>;oocc, dem Zugsführcr Jakob Strong,
den Vormeistcrn Anton Boh, Michael .h<rppcr. dcm Kano-
nier Franz KarreMcr, dcm Fahrlanonicr Franz Jordan
lind dein Offiziersdiencr Peter Pildlo. allen sieden t»es
FKN 7.

— (Für Gewerbetreibende uno Toldatei» ohne Char
nengrad.) I n Gemähheit des Erlasses der k. k. Landes-
regierung für Krain wurde vom Laibacher Stadtmassi-
srrate, die Stunde, bis zu welcher im Stadtgebiete den
Soldaten ohne Chargengrao in Gast- und Schnnlgewer-
ben (Hotels, Gast- und Kaffeehäusern, Anskochcreicn)
Speisen und Getränke verabfolgt werden dürfen rnb der
Aufenthalt derselben zu dulden ist, bis 8 Uhr ausge-
dehnt. Diese Begünstigung bleibt jedoch nur bis zum
M September l. I . in Kraft. Vom 1. Oktober an hat
sonach die Mannschaft ohne Ehargengrad wieder um
7 Uhr abends die obangeführtcn Lokale zu verlassen. Für
die Einhaltung der neuen Anordnung bleiben nach wi..'
vor die in Betracht kommenden Gewerbetreibenden ver-
antwortlich. Übertretungen werden strengstens bestraft.

k s - .
— (Die Fleischabgabe bei der städtischen Apurovisio-

nicrunn) hat heute um 7 Uhr morgens begonnen. Be-
zugsberechtigt ist jedermann, es gelangen jedoch nm
kleinere Mengen Fleisch zur Abgabe und auch diese nur
für den Hausgebrauch. Für Wirte und sonstige Gewerbe-
treibende, die sich! mit der Verköstis,u»n der Abnehmer be-
fassen, 1st dieses Fleisch nicht zu haben. >«> - .

— <Dte Auszahlung der MMtärbequartierunss»
gebühre») beginnt auf dem Laibacher Stadtmagistrate
wieder Dienstag den Ili. d. M. im städtisclM Mil>
tärbequartieruncMmte (Rathausftlah 27, dritter Stock),
und zwar: für Parteien im I. Stadtbezirke (Poljana-
bezirk) und im I I . Stadtbezirk (Rathausplatz, Älter
Markt, Karlstädtcr und Unterkraincr Straße) Dienstag
den 16. Mai ; für den I I I . Stadtbezirk (Tirnau und
Gradi^-e bis zur Franz Ios.Mraße) Mittwoch den
17. Mai ; Donnerstag den 18. Mai für nie Gaffen
zwischen der Prcäerengasse, der Franz Josef-, der Blei-
weis-, der Südbahn- und der Miklo^iöstrahe; für den
IV. Stadtbezirk (St. Petersbezirk und Udmat östlich der
MiNo^strahe) Freitag den 19. u. Sa inst^ den 2«. Mai ;
vom 22. Mai angefangen für Unter Ki^ta und für alle
jene, die an den genannten Tagen am Erscheinen ver»
hindert warm. Die Auszahlungen erfolgen von 3 biS
6 Uhr nachmittags; die Parteien werden vrsucht, sick»
strenge an diese Bestimmungen zu halten.

— (Rotes Kreuz.) Da die gelben Legitimation»
karten der elektrischen Straßenbahn in Laibach dcnmächst
außer Kraft treten werden, ergeht an die P. T, Funktio-
näre des Roten Kreuzes (Damen und Herren) das höf-
liche Ersuchen, diese Karten in der Zentrallanzlei des
Landes^ und Frauenhilsövereincs vom Noten Kreuze
für Kram, Zweites Staats gymnasium, Stroßmavergasse
Nr. 1, Zimmer Nr. 51, erster Stock, in der Zeit von'
/5). bis 25. d. M. gegen die neuen ln Rosasarbc um-
tauschen zu wollen.

- (.hrnuzablösuna.) I . ^ c p i n uno Vi. M a r o u t
hsibcn unserer Administration anstatt cineö Krauzes fur
dic verstorbene Frau (^rtrud Matjan den Betrag von
je 10 K. für die Kriegsblinden übcrmillelt.

Das luftige Spiel des Fräuleins Nisseu und der
Frau Anna Müllrr-Linle im Kino Central im Bandes«
theater im dreialtia.cn Lustspiel „Die Wareuhauöariifin"
(„Die Chefs der Firma") fand bei den ersten Ausfühiun-
ncn vollen Beifall. Der amüsante, im Tone des seinen
Lustspiels gehaltene Film gewinnt vor allem dadurch, daß
Aud Nissen selten so reichlich Gelegenheit geboten wird,
ihr vielseitiges Talent zu entfalten, und auch Anna
Müller Linke eine Eharakterstudie zu biete,, vcrmasi. D>e
Herren Chefs werden von Viktor Arnold und Stcinbeo
sehr glücklich repräsentiert. Dieses Programm ist nicht f"̂
Jugendliche und kommt nur noch heute und morgen s r̂
Vorführung. Dazu nach die herzige Romanze ln zw^
Teilen „Hcidcröslcin" und die aktuellen Oil»., Mcfttcr
uud Tascha Wochenberichte.

Kino „Idcnl" führte gestern zum erstenmal und »u
einem durchschlafenden Erfolg den Film „Psilaoder h"'
ratet" vor. Diesem Psiwnderlustspiele dürste schon des«
l)alli ein aanz besonderer Erfolg bcschieden sein, ba ^
an das Interesse des wcibli<l)cn TcileS des Publikum
appelliert, von dcm man mit Fug und Mccht behaupte"
lann, daß ihn alles. waS den schönen Mann Ps'la''d"
betrifft, ebenso interessiert, wie seine ssroszcn künstler'!
ssähinkeitcn. Irgendeine in den Zuschauerin««" ' "? " ' ^
mcrndo lvcibliche Eifersucht wiro dllrch einc laun'ss
Schlichlicinerlung el>cnso amüsant wie erlösend zerstreu -
- Auch das übrige Programm ist ersillassil, ""d l " " "
nur noch heute und morgeu den 11. b. M. zur Vorfllhrun«.
Kino „Ideal".
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Der Krieg.
Telegramme de« k. k. Telegraphen-Korrespsndenz-snre«»«.

Österreich-Ungarn
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 9. Ma i . Amtlich wird verlnutbarl: 9. M a i .
Hiirgrnds besondere Ereignisse. Der Stellvertreter des
Chefü des Generalftabes: von H ö f e r , F M L .

^'..^.^ ^.. .,.
lladorna berichtet.

Wien, !). Mai . Aue dem >»riegspresseqnariier »uird
gemeldet: Bericht dcs ilalienischl'n Generaljtabcs rcm
U. Mai. Heftige Artillcrietämpfe nnd Infanleriegefcchle
ans den Abhängen dcö Aozzolo (Iuditarien), lm olere»
Astieolalc lind aus der Mariuolatcr. Der Feind erlitt übcr-
all eulpfindliche Verluste. I n Carnien beschossen feindliche
<°>''l'sch»'che ,nittlerc» >l<iliberö die Orlschaflen Paluzza im
oberen Vutl-Tal. richteten jedoch nur geringen Schaden
an. Hur Erwidernng beschoß unsere Artillerie Mauthen
in, (Äailtal. I m Abschnitte lion Flitsch unternahm der
Feind mit starten Kräften hartnäckige Angriffe .i^eu in«
sere Stellungen am (iutla, wurde aber jedesmal beinahe
an der ganzen Front zurückgeworfen. Älnr am rechten
Flügel gelang es ihm, sich in einem unserer Gräben zu
hallen. Wir nahmen ihm lli Gefangene, darunter eine»
Offizier, ab. I m Abschnitte von Gür^ wnrde beobachtet,
loie ein von unseren Abwchrgeschühen beschossenes feind-
liches Flugzeug innerhalb der feindlichen Linien in 0er
3iähe der Stadt jäh niedergegangen loar. Am 7. Mai ziem-
lich heftige Arlillcrietampfe im Abschnitte von '-p! wa, No
der Feind eine unserer Sanilälsanstalten beschoß. I m
Sabolinu wurde ein tleines feindliches Fort mehrm.ilö
bun unserem wohlgezielten Feuer getroffen, kleinere I n -
fanteriegefechle mit für uns günstigem Ausgange <ü>f der
Marmolata, im Vidcnte-Tale und am Vodil (Krn). Sonst
teine Ereignisse von Bedenlung.

T-ic Utrniner beim Außenminister.

Wie», i». Mai . Auf Beschluh des utrainischeu parla-
mentarischen Klubs erschien am 8. d. beim Minister des
Äutzern Baron Burian das Präsidium des Klubs, bestehend
aus dem Präsidenten Konstantin Lewiclhj, und dem Vize-
präsidenten Tr . Eugen Petruözewycz nn>d Dr. Eugen
Xicwictyj, um dem Minister die Wünsche des Klubs zu
unterbreiten. Die den ukrainischen Führern gewährte
Audienz dauerte tnapp eine Stunde.

«Deutsches «eich.
Vo» den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 9. Ma i . Das Wolff-Nureau teilt mit: Großes
Hauptquartier, 9. Ma i . Westlicher Kricgsschmiplllh: I m
Anschlnfse an die Erfolge anf der Höhe W j wurden n,eh
rere südlich des TernMenhügels südlich von Haucourl stc°
lcgene feindli«i)e Gräben gestürmt. C in ^crsnch des (>ic«
»nr«l. ous a«f Höhe.ll)4 verlorene Gelände unter Einsän
star.'cr .Kräfte zurückzuerobern, sche't.r»^ unter für »hn
schwere« Verlusten. Ebensowenig halten französische An.
»risse auf dem Oftnfer der Man? in dri Gegend dee
Thiaumont-lijehiiftes Erfolg. Die Zahl der französischen
Gefangenen dort ist auf drei Offiziere und 375 Mann
außer 10 Verwundeten gestiegen. Es wurden nenn Ma
schinengewehre erbentet. Von den übrigen Fronten ist
außer mehreren für uns erfolgreiche» Patrunillennnter«
nehmungen nichts Besonderes zu berichten. — Östlicher
und ValkankrieLsschmlpluh: Nichts Neues. Oberste Hec-'
resleltung.

Italien.
Die» Italiener anf ägyptischem Gebiete.

Tn .p?en "be^ lAs,ence H"""s.) Italienische
impften besetzten Vardia, 30 Kilmnctcr von Solum.

T>er Seekrieg.
Ein Seegefecht bei Oftende.

Berlin, 9. Mn i . Das Wolff.Vurecm meldet' Gelc°

«entlich einer Ertundungsfahrt hatten zwei ....serer Tor.

pedoboote nördlich Oftende am «. M a i vormittags ein

lurzes Gefecht mit fünf englische,, Zerstörern, wobei ei»

Zerstörer durch Artillenctreffc, schwer beschädigt v.nrde

Unsere Torpedoboote sind wohlbehalten in den Hafen zu»
rüctgelehrt. Der (5hcf dcö- Äbmiialstabcs der Maiine.

«erfenlt.

^crn, «. Mai. Dem „Temps" zufolge landete im
,5afen von Villa (iwrcia ein spanischer Dampfer 1« Offi-
ziere und Matrosen des französischen Seglers „Marie
Mulinos", welchen ein deutsches Umerseeboot bcrscntt
hatte.

slmsterdnm, 8. Mai. Der Ülohds-Ägcnlur zufolge soll
der White-2tar-Dampfcr „Cymric" <t8A> Registertonnen,
in sinkendem Zustande sich befinden. Er l)attc teinc Fahr-
gaste an Bord und befand sich mit gemischter Ladling auf
der Heimreise nach England.

Amsterdam, !». Mai. Das Neuier-Bureau meldet: Der
Dampfer „Eymric" soll bon einem deutschen Unterseeboote
im 5'lllanlischen Ozean torpediert worden sein.

»rest, 9. Mai. Ew deutsches NnierMbool hat den
englischen Viermaster ..^algate" zcrslor!. ^ Offiziere
und U) Mann sind gerellet. Das Schicksal bun 14 Mann
isl unbetannt.

Tcntschland und Anleriln.

,^iill,, >̂ . Mai. Der Berichterstatter der „Kölnischen
f i t t i n g " in Washington sendet Funlensprüchc, worin eö
n. a. heißt: Das »abinett hält die Note für unangenehm,
aber für fehr geschickt aufgesetzt. Die überwiegende Mehr-
heil stimini darin überein, daß ein Bruch unmöglich sei.
Von noch größerer Wichtigkeit als die Erfüllung der aiMO
rilanifchcu Fordernngen wird die erste amtliche Äntünoi-
gnng angesehen, das; Deutschland zum Frieden bereit sci.
Wa<! die ^nieritaner l^uptsächlich störi, ist das tlare Ver-
lai:gen der ^,'ote, gegen England vorzugehen. Die Berech-
tigung des Verlangens ist zu offenkundig un>d berursacht
daher die gröhle Unruhe. Alles in allem ist der Eindruck
ausgezeichnet.

Bern, «. Mai. I n seiner Krit i t der deutschen Ant-
worl an Amcrita entschnldigt Herbe im Blatte „Victoire"
die Allshungerung der deutschen Frauen und Kinder mit
den Kriegsgcsctzcn und fragt schlichlich, wie Deutschland
nach dieser Antwort den Krieg mit Amerita, außer etwa
durch ein wunder, wird bermeiden tonnen.

Kopenhagen, 8. Mai. „Pulit i tcn" mcllX'l auo Paris:
Die Washingtoner und die Ncwyorkr Privaldepeschen
stehen im Widersprüche miteinander nnd beioeisen, l lar
die Uneinigkeit der Amerikaner. Einerseils meint man,
daß die deutschen Zugeständnisse zur Geuügc den guten
Willen Deutschlands zeigten und zu ciucr günstigen Über-
cintnnft führen könnten, anderseits wird herborgehobcn,
daß der Hinweis der deutschen Note anf das Verhältnis
Amerikas zu England nur eine ungenügende Ausflucht
sei. Deutschland habe nicht das Ncchi, sich in das Verhält-
nis der Union zu England zu mischn. Die deutsche Note
halle gewonnen, wenn sie bei der eigentlichen Sache ge-
blieben wäre. I n Washington erklären die Freunde des
Präsidenien. daß dieser die Erörterung über den Unter»
seebooltrieg als abgeschlossen ansehe.. Viele glauben, die
amerilanische ^lieaiernng werde überhaupt nicht antwor«
len. I n den Muuilionsfabrikei, wurde die Anzahl der
Wachmannschaften berdoppelt. Die Polizei der großen
Städte kann in einer Minute zur Infanterie umgewan-
delt werden. Augenblicklich tann trotz der Gärnng von
keiner jichtwren Erregung oder einer gefahrdrohenden
Unleriuchüinng die Rede sem.

Vulnrcft, «. Mai. Die „Politique" schreibt über die
deutsche Antwortnote an Amerika: Der Toi, der Note,
wie auch deren Inhalt tonnen Amerita befriedigen. Dies
würde jedenfalls eine große Unzufriedenheit des Vierver»
banden erregen, dcr alles geian Hal, um den Konflikt zu
verschärfen. Gewiß haben die Vorgänge in I r land und
deren Rückwirkung auf Amerika' zum Umschwnnge der dor-
tigen öffentlichen Meinung nicht wenig beigetragen.

Sofia, 6. Ma,. I n Besprechung der deutschen Antwort-
note schreibt die „Valtcmsta Poäta": Die Antwortnote
läßt die Hoffnung auf ein baldiges Ende des Krieges zu.
vorausgesetzt, daß in England lind Frankreich das be-
fühl der Pflicht gegenül>er dem Vaierwnde »nachgerufen
wild.

Berlin, 9. Mai. Der Vertreter des Wolff-Vurcautz
mcldel durch Funlenspruch aus Newyorl vom 5. d. M. :
Die deutsche Antwort ist stücklveise hier eingetroffen und
wurde ebenso lieröffcnilicht. Der erste Teil machte ent°
schieden einen unvorteilhaften Eindruck, welcher jedoch
nich Eingnng des vollständigen Texles einer hoffnungs-
volleren Empfindung wich. Die Meinung über den Werl
der dcuischeu Zugeständnisse ist geicili ' aber es überwiegt
die Meinung, daß die Zugeständnisse annehmbar seien. -

„Associated Preß" berichtet aus Washington: Einige Mit«
glieder des Kabinetts deuten an, daß die deutschen Zu-
Sicherungen wahrscheinlich angenommen und die diploma-
tischen Beziehungen nicht abgebrochen werden würden,
außer wenn der Befehl an die Untersceboottommiindantcn
vergeht und Amerikaner in Lebensgefahr gebracht wür-
den. Die Sitzung des Kabinettes dauerte Meieiuhalb
Stunden und war die längste seit vielen Monaten. ?er
Kongreß hat die Note ruhig aufgencnmnen. Seine Mil»
glicder äußern sehr verschiedene Meinungen. Nach der
Sitzung des Kabinettes äußerte man im Staatsdeparte-
ment, angesichts der Länge der Note und der Notwendig-
keit, sie sorgfältig durchzuarbeiten, sei es unwahrscheinlich,
daß vor nächster Woche eine Entscheidung getroffen lverde.

Amsterdam, l). Mai. Einem hiesigen Blatte zufolge
melden die „Times" cms Washington, es werde l)albamllich
Zu verstehen gegeben, daß Wilson gegenüber jeder Frie-
densbewegung dieselbe Haltung einnehmen werde wie ois-
hcr. Er könne nur dann vermittelnd auftreten, wenn es
den beiden Parteien angenehm sei.

London, 9. Mai. Das Neuter'Buleau meldet aus
Washington: Die amcritanisäie Regierung hat gestern die
Antwortnote an Teutschland abgesandt. Sie enthält nur
200 Worte.

Frankreich.
Australische und neuseeländische Truppe» in Frankreich.

London, 9. Mai . Das Kricgsanü M l d e l : Austin»
tische und neuseeländische Truppen sind in Frankreich
eingetroffen. Sie übernehmen cinen Abschnitt der Front.

England.
Die Hinrichtunuen in I r land.

Rotterdam, 9. Mai . Der „Notterdamsche Courant"
meldet aus London vom K. M a i : I m Unterhause fragte
N e o m o n d den Ministerpräsidenten, ob er nicht wüßte,
daß die fortlvährenden militärischen Hinrichtungen in J r .
land eine rasch zunehmende Erbitterung und Wut in einem
Teile der Bevölkerung hervorriefen, die nicht die geringste
Sympathie mit dem Ausstände habe, und ob er nicht nach
dem Vorbilde Vothas in Südafrika unvcrtoeilt den Hin^
richtunaen ein Ende nmchen wolle. (Rufe: Hört, hört!)
Ministerpräsident A s q u i t h antwortete, Nedmoild habe
dom Anfana an bei der Regierung auf Milde gedrungen.
Teinc Vorstellung um milde Behandlung der Teilnehmer
an dein Ausstände sei nicht umsonst gewesen. John M a x -
w e l l sei stets in persönlicher direkter Fühlungnahme mit
dem Kabinette gewesen. Dieses habe alles Vertrauen in
seine Besonnenheit., Die allgemeinen Weisungen an Viax.
well, die jich mit seinem eigenen Urteile deckten, gingen
dahin, die Todesstrafe so sparsam als möglich zu verhän-
gen, und zwar nur über verantwortliche Personen, die
die größte Schuld an dem Vorgefallenen treffe. I n Be»
antwortung von Anfragen der Nationalisten und i)laoi°
talen, die sich gegen die Art, wie gegen die Nel^Ilrn vo»>
gegangen werde, wendeten, jagte Ministerpräsident
Asquilh, daß die Hinrichtungen von den Militärbehörden
angeordnet wurden, und weigerte sich, zu bersichern, daß
keine mehr vorkommen würden, ehe das Unterhaus Ge-
legenheit gehabt l>aben würbe, die Sache zu besprechen.

« ^
Dle Sommerzeit.

Anrsterdam, 8. Mai. Das Londoner Unterhaus nnhm
den Antrag auf Einführung der Sommerzeit an.

T>ie Türkei
Berichte des Hauptauartiers.

Konftantinopel, 8. Mai. (Agmce tÄ. M i l l i ) Das
Hauptquartier teilt mit: Irakfront: I m Abschnitte Fel»
lahie nichts von Bedeutung; zeitweise aussetzendes HK-
tilleriefeuer. Die aus dem Ufer getretenen Fluten des
Tigris haben beiderseits einen Teil d« (Yräben zerstört.
Wir haben die unsrigen wieder instand gesetzt. Die in
Kut-el-Amara gefangen genommenen höheren Konnnan.
danten sind, abgesehen von dem Oberbefehlshaber Ge-
neral Townshend, General Powna. Kommandant dee
6. Infanteriedivision, Pivisioniir Matios, Kommandant
des 30. Infanterieregiments, die lAenerale Dalmul und
Hamilton sowie Oberst Events, Kommandanten der 16.,
17. und 18. Brigade, schließlich General Smich, ttsm
mandant der Artilleriestreittr.fte, Von den 551 Offizieren



Laibacher Zeitung Nr. 107 776 10. Mai 1916

niederer Grade sind fast die Hälfte Europäer, der Nest
Indier. Von de« gefanAeucn Holdaten sind A) Vrozent
Engländer, 75 Prozent Indier. Obwohl der Feind vor
der Übergabe einen Teil der Geschütze und (bewehre so«
wie Kriegsmaterial vernichtete und einen Teil in den
Tigris geworfen hatte, betragen die bisher gezählten
Beilteftücke, die nach lleinen Reparaturen gebrauchöfäyig
gemacht werden lunnen: tU <vcschü<«e verschiedener Ka-
liber, 'U Maschinengewehre, fast 5 l M Gewehre, wozu
noch eine große Menge Artillerie- und Infanlcricnmni-
tion lommt; ferner zwei bereit-? instand gesetzte Schiffe,
ein llcines und ein großes, vier Automobile, drei Flug-
zeuge. Oinc Menge Kriegsmaterial ist noch nicht gezählt.
Tie in den Strom geworfenen Waffen und Munitions-
vorrälc werden nach und nach wieder aus dem Flusse
herausbcfördert. Die Bewohner von Kut.el-Amara, die,
von» Hunger geschwächt, nicht den Weg zu uns machen
tonnten, empfingen mit großer Feierlichkeit unter Frcu-
dcnträncn unsere Truppen, die vor allem Lebensrnittel
unter die Belagerten verteilten. — Kaukasus front: Nichts
von Velang. I n den Gewässern von Smyrna gaben ein
Torpedoboot und zwei feindliche Wachschiffe weit aujnr-
halb der Meerenge von Matr i etwa IM» Schüsse auf die
Umgebung von Maf t i ab. I n oen letzten Kämpfen, die
bei Katia und dem östlich davon gelegenen Tivar, 15
Kilometer östlich vom Tuczlanal, stattfanden, nahmen wir
dem Feinde 24U Rinder, 120 Kamele und 47 Kamel-
treiber, K7 Zelte, 220 Sättel, 57 Kisten mit Munition,
l W Gewehre, 2 Maschinengewehre, !li.'j Säbel und cinc
Menge Bajonette, Konserven und andere Gebrauch-?-
grgrnftändc ab.

Konstantinipel, 8. Mai . (Agencc t.'l. Mi l l i . ) Das
Hauptquartier teilt mit: Adenfront: Am 10. März ver-
suchte eine auo Infanterie und Kavallerie zusam>nc»,-
geschte feindliche Truppcnmacht einen Überfall auf un-
sere bei Afoche nördlich von Scheit Ooman stehende Ab
tcilung, sie wmde unter Zurmilastung von Toten u. Vcr
wundeten vertrieben. Am l5. .nd ltt. März unternahmen
unsere gegrn Amad nurdustlich von Scheil Ooumn cnt»
sandten Truppen rincn überraschenden Angriff, der uoll-
ständig gelang. Nachdrm der Feind zwei Stunden lang
Widerstand geleistet hatte, gab er Amad auf .md mlchto
sich trok des Tchutfcs seiner aus Scheit Osmlm hcrbci-
gebrachten schweren Geschütze und des östlich von Amad
verankeren Kreuzers gegen Snden zurückziehen. I n dic-
ser Schlacht verlor der Feind 7 Offiziere und mehr als
M W Tote und Verwundete, wogegen unsc«e Verluste
:l0 Mann bclruqeil.

Nussischc Falschmeldungen.

Konftnniinrvel, 6. Ma i . I n der russischen Mitteilung
vom 29. Apri l wiro behauptet, daß in deil Richtung auf
Erziilgian rujsische Truppen nach Abweisung uusercr
" l lM i f f t dic Offensive ergrisscn und ^lns gegen Westen
zurückgeworfen sowie daß 'ie i>n Abschnitte Diabctir cme
unsern VorlMen geschlagen hätten. Vor allem ŝt darauf
hinzilweisen, daß dic Orte Erzmgian und Diabrtir v^n
der gegenwärtigen Front der Üriegsoperationw wett
entfernt sind. Da außerdem eine militärische Att,on, die
mit einem durch Angriffe bewirkte russischen. Vormarsch
im Zusammenhans, stünde, in dieser Gegend incht statt-
gefunden hat, dementieren wir »«rartia/ Erzählungen
von auf eingebildeten Abschnitten a>,gcblich ausgeführten
Angriffen und Vormärschen, die die russische Phantasie
gewohnheitsmäßig in Umlauf setzt. I n unseren Miitew
lungen waren wir stets darauf bedacht, in der klarsten
Weise die Abschnitte zu bezeichnen, in denen sich Kampf-
handlungen vollziehen. Dabei werden wir es tünflig
unterlassen, joden Vericht zu dementieren, den die Nujscn
ohne Angabc des Ortes crfindö» wolle».

Tic Mi l l ion des General«» Townshend.

Konftanlinopel, 8. Ma i . Nachrichten aus Bagdad zu.
folge hat sicb bcrausgestcllt, daß oic von Geneml Town-
shend zur Veranlassung deö freien Abzllgcs von Kur-el-
Aülaia angebotene Mi l l ion türkischer Pfund ,'uch nicht,
wie er behauptet hatte, in seinen: Vesttz befand. (5r hätte
sie viel,»chr später aus England tommcn lassen müssen.

— (Verabschiedung., Herr Seltionschef Graf Nn-
dolf C h o r i n s l y hat gestern int Frau Gemahlin r.n-
sere Stadt verlassen und ist mit dem Eilzuge um halb
12 Uhr vormittags nach Wien abgereist. Zur Vcr.ibschie-
dung hatten sich auf dem Hü'.ivtbahnhofe Seine 'rzcllcnz
Herr Landeöft'äsident Baron S c h w a r z mit F r m Ge-
mahlin und der neue Land^präfid^t. Herr Graf A t -
t e m s , mit dem gesamten Äeamtentörper der Landes-
regierung, weiteis Vertreter des Landesausschusscs. Her,
Bürgermeister Dr. T av 5 n r sowi., zahlreiche Damen un.
c^.^^^.. >1,^ ^0»' lApspssssliiift einaefnndl. i l .

-^ ^Erhöhung der Zuclcrration.) Durch eine gestern
erschienene Verordnung des Handeltzmiuisters wird Per-
soncn, die i» ununterbrochenen Vüri>.'ben (Betr iMZwci.
gen) als gewerbliche Arb.'itor beschäftigt sind, serncc für
Berg- und Hüttenarbeiter, für das fahr- und turnusinä-
ßig Nachtdienst uersehcndc Eisenbahn- und Poslpersonal,
die in (Hisenbahnwerfstälten beschäftigte» stadisisiellcn
und niä)t stabilisierten Arbeiter, soferne cs sich um u»
unterbrochene Betriebe (Betriebszweige) handelt, endlich
für Forslarbcitcr, die durch die Natur ihrer Arbeit o,ê
zwungcn sind, sich länger als einen Tag von ihrem zu-
ständigen Aufenthaltsort fernzuhalten, die ihnen zukom-
mende Zuckerration innerhalb eines Zeitraumes oon vier
Wochen auf »''/^ Kilogramm erhöht. WeiterZ sollen lranlc
iul0 turgcbrauchendc Pcrsoncii, für deren Ernährung be-
sondere Rücksichten und Verhältnisse geboten sind, auf
ärztliche Anordnung eine erhöhte Zuckermenge beziehen
tonnen.

- (Tie Mittelschüler »md die Note-Urcuz-Wuchc ill
Lailmch.) Wic gelegentlich der palriolischen Metall- »»d
dann tX!r Wollwarclisaininlnng, so domährlcn sich die 2chü-
lcr der îaibacher mittlcrci! Lchranstalteu wieder in der
Mten°,<»lrcuz-Wochc in einer Weise, die ihnen den herz-
lichsten patriotischen Taut sicherl. Diesmal l i t ten sie, die
Aufgabe, mit Legitimationen versehe», in Gruppen von
drei u»o drei Schüler» der mittlere» »nd der »bereu
Millclschliltlassen von Tür zu Tür vorzusprechen u»d für
de» Verein uom Noten kreuze Veitrittsa»melou»gc» so-
>uie (Geldspenden entyegenzllnehmen. Sie erzielten Ergeb-
nisse, die alle Erwartungen weil überholen. Eo wurdcn
atleiu von de» ^ Sainmlergrnppcn des Laibacher l. t.
Erste» Staatsgymiiasiums 4li?5 K. U8 H. in Vargcld u»d
über 200 Bcitrittsertlnruu^e» zu Gunsten des Note»
Kreuzes zustande gebracht. Weil sich viele Neubcilrclende
zur Leistung vo» höheren Milgliederbeilrägen verpflich-
tete», ta»ll gesagt nicrden, das; von den Schülern des
Erste» Staatsa.ymnli'snl.mö dein Noten ilreuze mehr als
5000 .^. zn^efiihrt wurde», was jedenfalls als enorme
Leistung bewertet werde» »ms;. I n A»crte»nu»a. ihrer
^erlützlichteit uahmcn die Spender kcincn Austalld, de»
jugendliche» Sammler» auch gros;e Geldbeträge offe»^ und
bar ci»zuhä»dige». Ti<'fe gelallgte» deuu auch ilisgesaint
au die zuständige Sammelslelle li»d loerdeil öffeiltlich ans-
g<luî se» werdeli.

— (Patrio<isll>e (sinjammlung von unvcrwcrtettn
biegenftänden auo Zinn und Blei.) Laut Erlasses dcs
l. t. Ministcriuuis für Kultuö und Untcrriäit. vom ^" t ln
Apri l l0 l t i , Z. 9 N I , ist oic Kriegsvcrwaltung, der die
wichtige Ausgabe obliegt, für Vedürfnisse der im Kampse
stehenden ^lruicc fortgesetzt Vorsorge zu treffen, gegen-
wärtig bemüht, dem sich immer >nchr f,elteuc>, »lachenden
Mangel au Zinn nbzuhelfeü. Da bei der derzeitige,» Un-
terbindung, der Einfuhr die Gewinnung ausreichender
Menge von Rohmaterial nicht möglich ist, muß aus dio
Heranziehung von bereits verarbeitetem Material l nd
insbesondere mif die Verwertung aller Abfälle Bedacht
genonnnc» werden. Um die ,^nter^sscn dcr Peuölle^ung
?nöglichsl zu schonen, soll auf die eigentlichen Gebrauchs-
gegcusläiide nur im Falle äußerster Notwcndigteit gegrif-
fen und vorerst das in nicht unbeträchtlichen Mengen! vor-
handene nnverwertetc und unbea6)lete Altmetall nutzbar
gemacht werden. I n diesen Erwägungen — auf welche
fchon die im Vorjahre fo erfolgreich durchgeführte Kriegs-
n'.etallsammlung begründet war — gedenkt dic Kriegs'
Verwaltung nunmehr eine besondere Nachsammlung in dcr
Vcuolteruns, zu veranstalten, welche dic, aus Zinn sowie
aus A l i hergestellten Tuben, Slanniolpnpicr n. dgl. zum
Gegenstände hat. I m heutige» Wirtschaftsleben werden
große Mengen von Präparaten, tosnwtischen Arülelu,
Nahrungsmitteln, chemischen Waren usw, in Tuben an?
Zinn nnd Vlei in den Handel gebracht. Tiescn Tuben,
die im allgemeinen aus gut verwendtiarcm Material her-
gestellt sind, wird keine weitere Beachtung beigcmcsscn
und sie werden fast ausnahmslos fortgeworfen. Es dürfte
daher die Annahme gerechtfertigt fein, daß, eine durcl>

greifende Einsammlung dcr.ntiger Tuben und dcs als
llmhüllung vo» Nahrungsmilteln und verschiedenen Prä-
paraten verwendeten Stanniols eine erhebliche Mnterial-
mcngc zutage fördern wird. I n gleicher Weise wie l'ei
der im Vorjahre durchgeführte» Hauplsammlung soll auch
bei dieser Nuchsanmilung der Lehrerschaft und Schul-
jugend eine sehr wesentliche Aufgabe zufallen. Diesmal
handelt cs sich jedoch nicht um "ine Sammlnng von
Haus zu Haus, sonder» um ciuc Aetciligu»g dc^ Schul-
kinder in der Weise, daß sie über ^lnreaMg und Beleh-
rung durch den Lehrer im Haushalte dor cigcncn »nd
eventuell der bcsrcundclen Familien cinc Sammlung der
gedachten Matcrialabfällc dnrchsühr<:n und dic zustande
gebrachten Vorräte dann an einem bestimmten Tage zur
Schule zu bringen, die die weitere Versendung des
SammlungMrs.ebuisscs besorgen wird. K,,—.

— lÄlichlanwcisung.) Tie städtische Apftrovisionic»
rung wird das Mehl an folgenden Tagen anweisen:
Tonncrstag den l l . d. M. den .Kaufleuten uns Laibach:
Freitag den 12. d. M, den Bäckern und Mchlhandlern
und Samstag ocli 13. d. M. den Kaufleute» aus der
Umgebung. Zeit nnd Ort jedesmal um 8 Uhr morgens
im städtischen Bcratungssaale. K<.>—.

— iUnglültofnlle.) I,n Untcr-Don^ale wollte der
Besitzer Vinzcnz Ovea eine Sease befestigen, glitt ober
l.ils und schnitt sich zwei Finger der rechten Hand ab.
- Die 22 Jahre alle Besihcrstochtcr Anna Marjetü' in
Vimol, Gemeinde BanjalDta bei GoNscheo, war auf
dem Ackcr mit dcr Feldarbeit! beschäftigt. Infolge Schcu-
»ucrdcns der Ochfen geriet sie unter die Egge und zog
sich außer andere» Verletzungen einen Bruch des linlen
Armes zu. — I u Littai wurde der 43 Jahre c>llc Fa»
britsarbeiter Anton A l i l . während der Arbeit durch einen
heftigen Anprall eines Eisenstückes am rechten Äuge
schwer verletzt. — Die 46 Jahre alte öerwit,vetc Besitze-
rin Marianne Kozina ia ^ r 5 i < ^ Geiucilibc Hrastje,
brach sich durch cmcn unglücklichen Sturz über eine
Stiege die rcchte Hand.

— (Tödlicher Eisenbahnunfall.) I » der Nähe der
Station Lc/.c, e stürzte Dienstag cin Soldat nnglücklicher-
weise uom fahrende» Zugc, wurde überfahrru und llieb
an Ort uud Stelle tot liegen.

— (Verstorbene iu Lailmch.) Mavia Vizovi<ar^
Magd, 34 Jahre; Valerie Majoi«', Pflegekind, 0 Mo«
natc; Iohaim Szollüsi, Janos Geiger« lind Franz Paar,
Soldaten; Andreas NaI, Hlüller und Besitzer, 57 Jahre;
Alois Sclal, Stmcivcrwcütcr, ')2 Jahre; Maria
Schmiedt, Bezirlsselretärswitwe, 70 Jahre; Valerie
^transl i , Obcrfeucrwcrtcrstochtcr, 4 Monate; Amalia
Hrovat, Fabritsgickerstochter, 14 Monate; Mavia
Grum, Elscnbühnbcdicnstct'engattin, !>i Iahrc; Maria
Brauior, Magd, l>2 Jahre.

Vernnlwoclllcher Redakteur: Anton F u n t e k .

/ EINZIG 4 9 H I BESTES \
/ IN SEINER •IJBjllALTBEWÄHRTESV
/ANALYTISCHEN & & i ^ 3 FAMILIEN- 1
lBESCHAFFENHEIT.fig|jgffl GETRÄNK. I

Niederlage bei den TTcrrom Julina Eibert, P«t#t
Lasanlk und A. Šarabou in Lalbaoh. 166 13

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir die traurige Kunde vom
Ableben unseres innigstgeliebten Vaters

Miroslcrv Aoren
land. Ofsiziant

welcher am 8. Mai abends nach kurzen, schmerzvollen Leidcn selig' in, Herrn verschied.
Das Leichenbegängnis dcs tenren Verblichenen findet Mitwuch, den 10. Mai d. I .

um 5 Uhr nachmittags vom Landesspitale ans ans den Friedhof zum Hl. Kreuz statt.
Der teure Verstorbene fei dem frommen Andenken empfohlen,

La ib ach, am 10. Mai 1iN«.

Friedrich Koren

Ing . Theodor Koren
Söhne.

Helene Koren
Tochter.

Emma Koren, geb. Giitzl
Schwiegertochter.
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— -Durch spielende Kinder verursachter Brand.) Am
verflossenen Dienstag spiclt.cn ein sechs- >md ein sieben-
jähriger Knabe in der Holzlage des Besitzers Johann
Trüaj in Taua und zündeten m n n Strelihaufen an. Das
Feuer vernichtete das Objekt nebst Holzvorriilcn, anderen
Effekten nnd Habsellgleitcn zweier Arbeiter, Auch ein
Lmmnchen kam im Feuer um. Der Gesamtschade beträgt
über NttO Kronen.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
«<n-l Gjcllcrup: Reif für da» «eben. Ein Roman in

5 Büchern, br. 6 Viark, geb. 7 Mart 50 Pf. — Der dänische
Dichter, der aus innerer Wahlverlvandtschast zum geistigen
Aebcn Deutschlands, ein deutscher Dichter luurdc, bedeutet
uns mehr als nur eine interessante litcrarische Pcrsiiu-
lichken. Was er in diesem neuesten seiner Romane gibt:
Dänisches Landleben im frischen N r ü n der. typisch däni-
sche» Landschaft — Durchschnittsmenschen, mit dem schar-

fcn. doch nicht ungüligcn Auge des Iroinkcrö gesehen —
sind Mlaasschicksalc, wie sie sich um uns herum hundert-
mal <rbspielen. Aber zwischen diesen Durchschnittsmcn«
schcn ein Paar innerliche Adelsnaturen und aus diesen
Mlaneschicksalen herauswachsend die großen Probleme von
Tod und Werden, Ewigkeit und Vergänglichkeit, an denen
teil, Menschenleben vorbeikommt. Und in der Lösung, die
Gjcllcrup für sie suchl, zieht er die Verbindungslinie zwi-
schen deutschem und dänischem Geistesleben, zeichnet !.r den
Wcg, auf dem die Kulturen der beiden germanischen
Vrüderländer ^fruchtend einander begegnen. Ubcr dieser
Lösung aber und über GMerups ganzem Werk liegt jene
leise Trauer der Lcl^nsreift, die resigniert, ohin doch
müde zu sein. Trailer, die ein tapferes Lächeln ist und
ein „Dennoch".

ssinc neue Neihe der Infelbiichcrei. Band 183—199:
188. Theodor D ä ü b l e r . ' Das Sterncntinb. Der Titel
sagi das Wesentliche i i k r dieses Buch aus. Th. Däubler
ist eine der bedeutendsten Erscheinungen der modernen
Literatur und ein Dichter, dessen Gefühl und Dcrrstellungs-

lunst über die Erde hinaus sich in das grotzc gotterfüllte
Al l schwingt. Wenn er mit liebevollem Blick die zarten Eis.
kristallc des Schnees betrachtet, so sieht er mit seinen be«
gabten Augen i n diesen kleinen Gebilden die Beziehungen
zu den großen Organismen des Kosmos. Seine Verse,
die von unendlichem Wohlklany sind, geben uns immer
das Gefühl der Erweiterung des Individuums. Die Aus-
Wahl macht den Leser in bester Werse mit der Geiftesart
deö Dichters bekannt.

Vorrätig in der Buch» und Musikalienhandlung
Jg. v. Kleinmayr <k Fed. Bainberg, Laibach.

PHOHNH'HAIHAIOGI* .
v a n jenscg^ches Kaiftigungsrnittes S

Atntsblatt.
1362 3 - 1 I 3606.

Kundmachung.
Die Friedrich Weittenhillersche Mädchm»

ausfteucistiftmla für das Jahr 191b im Jahres»
betrage von 106 k 40 li ist zu vergeben.

Anspruch auf diese Stiftung haben Frauen,
welche wohlerzogen sind, von armen Eltern
abstammen und sich im Jahre 181b ver»
ehelicht haben.

Die mit dem TrauungSscheine, Armuts»
und Sittenzeustnisse belegten Gesuche sind

b i s zum 10. J u n i 101«

bei der Landesregierung einzubringen.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach, am 6. Mai 1916.

1351 3 2 Z. 15.295.

Kundmachung.
Tic D r . P a u l I g n a z «eschensche

Mäbchencrzichungsstiftllng im dermaligen Rein»
ertrage jährlicher 110 l< wird hiemit neuerlich
helms? Verleihung ausgeschrieben.

Zum Genusse dieser Stiftung sind i» der
Erziehung stehende arme Mädchen für die
Dauer der Erziehung, und zwar vor anderen
Verwandte des Stifters, seiner Ehegattin und
solche auö der Fabianitschschen Familie berufen.

Die Gesuche um Verleihung dieser Stiftung
sind mit dem Geburts», beziehungsweise Tauf»
scheine, dem Armutszeugnisse, den allfälligen
Schulzeugnissen uud im Falle der Geltend»
lnachung eines auf die Verwandtschaft gegrün»
beten Vorzugsrechtes auch mit den Nachweisen
der Verwandtschaft, sei es mit dem Stifter,
oder mit seiner Ehegattin, oder mit der Fa»
milie Fabianitsch, zu belegen und bis zum

15. J u l i 1V1S

bei der l. l. Landesregierung in Laibach einzu-
bringen.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach, am 4. Mai 1916.

Št. 15.295.

Razglas.
Razpisuje so s tem vnovič dr. P a v l a

Ignaolja Resohena ustanova za vzgojo
doklic v Bodaujora cistern donoau lotnih 110 K.

Pravico do tc ustanovo imajo ubožne
doklice, ki se še vzgajajo, za dobo vzgoje,
in Bicer pred druginii soroduico ustanovnika,

njega soproge in one iz FabianiUcheve
rodbine.

Prošnje za podelitev te ustanove ae
morajo opromiti z roJBtnim, oziroma krBtnim
in z ubožnim listom, z morebitnimi šolskimi
izpričevali in ako BC upira prosnja na so-
rodstvo, tudi z dokazili o Borodstvu bodisi
7. UBtanovnikom ali z njega Boprogo all z
rodbino Fabianitschevo ter vložiti pri c. kr.
deželni vladi v Ljubljani

do 16. Julija 1916.
C. kr. deželna vlada za Kranjsko.

V Ljubljani, dne 4. maja 1916.

1336 3 - 2 Z. 2109 L. Sch. N,

Kundmachung.
Auf Grund des Erlasses des l. l. Mini-

steriums für Kultus und Unterricht vom 17. Fe>
bruar 1916, g, 2248, wurde der Wert der
Nrmeubücher, die der l. l. Schulbücher-Verlag
in Wien für daS Schuljahr 1915/1916 an die
hierländischen Volls» und Bürgerschulen abzu»
geben hat, mit 2146 X festgesetzt.

Nach dem Verhältnisse der schulpflichtigen
Kinder entfallen von diesem Vetrage auf den
Schulbezirl:

Adelsberg 191 X
Gotts5ee 181 »
Gurtfeld 245 »
Krainburg 222 »

Laibach ( S t a d t ) . . . 99 X
Laibach (Umgebung) . 268 »
Littai 162 .
Loitsch 182 .
Rabmannsdors . . . 145 »
Nudolfswert . . . . 192 »
Stein 158 »
Tschernembl . . . . 101 »

Dies wird mit dem Beifügen zur allge»
meinen Kenntnis gebracht, daß seitens der
einzelnen Nezirlsschulbehürden im Sinne des
Minifterialerlasses vom 4. März 1871, M. «.
Vl. Nr. 20, für das Schuljahr 1916/1? Armen»
bücher um den bezüglichen Vetrag angesprochen
werden tonnen.

Die Nnspruchsschreiben, in welchen auch
der Zeitpunkt des Schulbe^innes im Bezirke
anzugeben ist, sind längstens

b i s Ende J u n i 1916

unmittelbar an die l. l. Schulbücher - Verlags«
Direktion in Wien einzusenden.

Sollten örtliche Verhältnisse eine Mehr»
abgäbe von Nrmenbüchern in einem bestimmten
Schulbezirle unabweislick notwendig erscheinen
lassen, so ist die Zentraldircltion der l. l. Schul»
bücherverläge in Wien, 1., Schwarzenbergyasse 5,
ermächtigt, derartige Ansprüche von Fall zu
Fall auf Grund eines genauen Nachweises bis
zu einem mähigen Betrage ausnahmsweise zu
befriedigen.

tt. k. Landesschulrat für Krain.

2- ^ Kundmachnng. 9 n".
Das Iahreserträgnis pro 1915 per 1000 l i der Josef

Dullerschen Mädcheucmssteuerstiftnnli ist zu vergeben.
Anspruch auf diese Ttifiun^ haben die ehelichen Nach»

tommeu weililicheu Geschlechtes drr Geschwister des an, 5. Nunust
1863 in Groh.Lerchendoif lici Nubolfsweit uerstorbenen Stif.
ters, welche sich im Jahre 191b verehelicht haben, insofernc
sie gnt gesittcl und des Lesens der Landessprache lundia. smd.

Bewerberinnen uin diese Stifluna. habe» die mit dem
legalen Stammdaunn', den, Sittenzeugnisse und dem Nachweise
der Lejenslunoiglcit, dann mit dem Trauungsscheine belegten
Gesuche bis

zum I N . J u n i 1»1S

i m Wcge der politischeu Vezirlsbehörde deh «ufent»
halttzories bei dieser Landesregierung zu überreichen.

K. k. Landesregierung für Kraitt.
Laibach, am 5. Mai 1916.

Razglas. ötasii.
Letni donegek za loto 191 o v zuosku 1000 krön Jožei

Dnllerjev« ustanove za dekliäke bale je oddati.
Pravico do to ustanove imajo zakonske potomke bratov

in sestra due 6. avgusta 186H. 1. v Velikib Skrjančah pri
Rudolfovem umrlega ustanovnika, ki so se leta 1915 omo
žilo, v kolikor so lepe nravuosti in zmožno branjo dožel-
nega jezika.

Prosilke za to ustanovo raorajo svpje prošnje, opremlje-
ne z zakonitim rodovnikora, z izpričevalom nravnosti in z
dokazilom, da znajo brati, kakor tndi s poročnim liBtom,
vložiti do

lO.janija 1916,

l>otoiu političnega okrajnega oblastva bivali^a pri pod-
pisani dežolni vladi.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
Ljubljana, dne 6. maja 1916.

Danksagung.
Tief bewegt von der so großen Anteilnahme anläßlich des Heimganges und über die

zahlreiche Beteiligung an dem Leichenbegängnisse unseres lieben Vaters, Schwieger-, Groß«
und Urgroßvaters

Aatserl. Antes

Franz Doberlet
sagen wir auf diesem Wege innigsten Danl. Insbesondere danken wir den Vertretern
der hohen k. l. Landesregierung, des kram. Landesausschusses, der k. k. Polizeidireltion, der
Stadt Laibach, der Handels« und Gcwerbekammer, der Krain. Sparkasse und des Roten
Kreuzes, dann dem Laibachcr deutschen Turnverein und der hochw. Geistlichkeit, für das
ehrende Geleite sowie für die schönen Kranzspenden.

Den Korporationen der Feuerwehren Krams, deren Vater unser Vater war, sowie
den Leitungen dcr beiden hierländischen Feuerwehrvervändc unseren besonderen Dank für
ihr trotz der Schwierigkeit jetziger Zeiten so zahlreiches Erscheinen.

Endlich sagen wir der städt. Leichenbestattung und im besonderen ihrem Direktor
für die Abnahme aller Sorgen und fiir das liebenswürdige Entgegenkommen in diesen
schweren Stunden herzlichen Danl.

Laibach, am 9. M a i 1916.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Ein kinderloses Ehepaar
wird aU 1373 2 - 1

Hausmeister
sofort aufgenommen:

Beethovengasse 15, Tür 3,

Keine Teuerung!
weil 6 kg feine Marmelade bloß K 9'-- °d^r

5 kg hochfeine Marmelade K 10'— «» n K 0

Station Nachnahme koBtet. — Beide borte"
Bind sehr gut versüßt. Für Wiederverkäuier
in 60 kg- bis 200 kg- Holzfässern od. «/,««•

Blechdosen billigst. 124^ »"*

Julius Hahn. Komotau.

Inserate in unserer Zeituno
haben den g r n f a Erfolg!
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Ivan Griear
Schellenburggasse 3
empfiehlt sein Lager

627 26-19
von

Herren- und
= Knabenkleidern.

Sonn- und Feiertagsruhe.
Die unterzeichnete Firma zeigt hiemit an,

daß sie ihre EngrOS-Verkaufslokale Kaiser-
Franz-Josef-Platz Nr. 8, Hoftrakt, vom 7. Mai
1916 an bis auf Widerruf geschlossen halten wird.

Das Detailgeschäft bleibt wie bisher im
Rahmen der jeweils gesetzlich festgesetzten
Verkaufszeit geöffnet. 1307 4-4

Anton Sachers Nachfolger,
Galanterie-, Kurz-,Wirk- n. Nürnbergerwarenhandlung,

— Firmainhaber: Paul Cerny« —

Beste Trifailer Stein-
kohle» Beuna Briket,
in großen und kleinen Quantitäten ins Haus gestellt,

iu haben
Firma S*. C Tauzher

Wiener Strafle Ux», ^7. «W8 8

ieiiHormieigs-llnsi
Back & Fehl

Laibach Stan trg ff Laibach
(entlang der Straßenbahn).

Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, Mänteln, Salon-
hosen, Reithosen, Regenmänteln, Pelerinen,
Kapitän, AusrOstungssorten und allen ZugehÖren.
Erzeugung von Uniformen und Zivilkleidern in der
- besten Ausführung. = = = = =

A.&E. Skaberne
Mestni trg 10 LAIB ACH Mestni trg 10
Spezialgeschäft fur Strickwaren,

Trikotage und Wäsche 2«266

empfehlen ihr großes Lager in

^nnrf- ff tiff FpiHiOinQrhp a n d z w a r : Strümpfe, Socken,
OpUri- UflU reiWWUSUie, Wickelgamaschen, Stutzen, Jagd-

Strümpfe, Schneehauben, Handschuhe, Pulswärmer, Sweaters, Westen aus
Schafwolle, Kamelhaar und Baumwolle, weiters Trikothemden und Hosen,

Damen- und Herrenwäsche SS^^ÄÄf'p*< r #

Knaben-, Mädchen- and Babywäsche.
Kautschukmäntel in großer Auswahl, Rucksäcke usw.

En gros und en dčtail. ~ W HF* En £ros und e n ddtail.

Finderlohn.
Ein« silberne Tabakdoie mit

Monogramm „O. W." wurde am 6. Mai
im Tivoli-Park beim Springbrunnen

verloren.
üegen Fiudorlohn au Leutnant Güt-

mann, Maria-Theresia-Straße Nr. 6,
abzuführen.

Najdenina.
Srebrna tobaönioa z monogra-

m o m „Q. W." je bila dno 6. maja v Ti-
volBkem parku pri vodometu

izgubljena.
lato je oddati proti najdenini pri po-

roöniku Qntmannn na Marije TereziJ«
oevtl it. 6. 1356 3-2

l i priv. a l l österr. Boien -Creöit-Anstalt.
— • • * —

Bei der am 5. Hai 1916 stattgefundenen hundertfUnften Verlosung der 3° oigea
Prämien - Schaldverschreibungen, E m i s s i o n 1 8 8 9 , der K. k. priv. allg. österr. BodeB-
Credit-Anstalt wurden folgendo Obligationon gezogen:

I n der G e w l n s t z i e h u n g : Serie *54()2, Kr. :t8 mit K 60.000; Serie 7517, Nr. 26
mit K 4000; Serie 4688 Nr. 150 mit K 2000; Serie 7428, Nr. 48 mit K 2000; Serie 420,
Nr. 18 mit K 400; Serie 811, Nr. 39 mit K 400; Serie 9tf8, Nr. 08 mit K 400; Serie 1073,
Nr. 06 mit K 400; Serie 17f>2, Nr. 35 mit K 400; Serie 1792, Nr. 31 mit K 400; Serie
*2513, Nr. 32 mit K 400; Serie 4014, Nr. 06 mit K 400; Serie 5966, Nr. 18 mit K 400;
Serie 6588, Nr. 27 mit K 400.

In der T i l g u n g s z i e h u n g mit dem Mindestbetrage Ton K 200: Serie 2209,
2225, 2569, 2815, 4075, 4377, 5724; 5728, 6215, 6490, 6703, 6845, 6956, 7325, 7370 mit
je Nr. 1 bis 50.

Die Einlösung der gezogenen Pr&mien-ScliuldTerBcbroibungen erfolgt rom 1. Februar
1917 an durch die Kassa dor K. k. prir. allg. östorr. Boden-Uredit-AnBtalt in Wien. Ml»
diesem Termine erlischt die weitere Verzinsung. — Die Coupons verloBter Pr»mien-
iSchuldrerBchreibungen werden zufolge Art. 133 der Statuten zwar auch fortan ausgezahlt,
jedoch wird der Betrag derselben bei der EinlÖBung der Schuldverschreibungen ?om Ka-
pital in Abzug gebracht. — Für die Prämien - Schuldverschreibungen, welche mit dero
Mindestbetrage von K 200 gezogen wurden, erhält dor Hositzer nebst diesem Betrage von
K 200 einen mit derselben Sorie und Nummer bezeichneten Gewinstschein, welcher auch
weiter an den Gewinstziehungen teilnimmt. 1 .''(>(>

Die nächBte Verlosung findet am 5. September 1916 statt.
Vollständige Ziehungslisten einschließlich der Restanten Kind an der Kaisa der

K. k. priv. allg. önterr. Hodeo-Credit-Amtalt kostenlos erhaltlich.

W i e n , den ö. Mai 1916. Die Direktion.

* Gewinstschein.

Herr sucht

l i i e r t e s Zimmer
bei feiner, intelligenter Dame

Zuschriften unter „ S o f o r t " an die Ad-
ministration dieser Ztg. erbeten. 1356 2-2

Ein Schreibtisch und
Salongarnitur

sind zu verkaufen:
Wiener Strafte Nr. 15, II. St.

Ofüzier sucht nett möbliertes, völlig se-
pariertes (von Stiege) ungeniertes

Zimmer
Gefüllige Anträge mit Preisangabe er-

beten unter „Stab i l " an die Administration
dieser Zeitung. 1327 4—4

HBflMBflHBsflMIHBMlBaHHnH

Ich suche
zu meinem 11 jährigen Mädchen und 7 jähr.

Knaben

ein solides, schön deutsch
sprechendes

Fräulein.
Offorte mit Zeugnisabschriften und

Photographie an Frau F ä r b e r Mlktft,
Temesvar. 1 3 5 3 - - - 2

AIH will
in Krain9

Stelermark und Karaten
nioht ausgeschlossen

i d /y kaufen gesucht.
Anträge erbeten unter „Ernstor

K a u f t t " an die Administration dieser
Zeitung. 1228 12-!»

F ) r u < l u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r H F « d . V a m b e r g .


